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Bemerkungen zum Feinbau des Sporoderms und zu seiner 
Terminologie 

Der Bau des Sporoderms gehört zu den beständigsten Merkmalen der pore 
(die Bezeichnung Spore wird hier im allgemeinen Sinne benützt, cf. ERDTM N 

1952 : 3). Alle Forscher weisen auf die Wichtigkeit des Baues des Sporoderms 
hin , ob sie sich mit der Grundlagenforschung der Pollenmorphologie befassen, 
oder mit deren verschiedenen Anwendungen. Äussere Einflüsse können die 
Entwicklung und deshalb auch den Bau des Sporoderms nur s hr wenig 
beeinflussen. Das normale Sporoderm entwickelt sich auch bei ausgesproch n 
abnormen Bedingungen (TISCHLER lü08, WoDEHOUSE 1D3G : 136, DRAHO­
WZAL 1936 u. a.). Die Bildung des Sporoderms wurde noch nicht ganz aufge­
klärt, offenbar aber ist sie ei1g mit den Vorgängen des Stoffw chs ls in der 
reifenden Spore und in umliegenden Geweben verbunden. Diese Vorgänge 
sind genetisch fest verankert und unterliegen fast keinen ~usseren Einflüss .n. 
Die Stratifikation des Sporoderms und die damit zusammenhängende Skulp­
tur können deshalb als emphytische Merkmale (WODEHOUSE 1035) b zeichnet 
werden. 

In der letzten Zeit wurden die Kenntnisse über den Bau des Sporoderms 
durch die Anwendung von ven.chiedenen besser ausgenützten oder neu ein­
geführten Methoden vertieft (z. B. LO-Analyse, normale und ultradünne 
Schnitte des Sporoderms, Phasenkontrast, Elektronenmikroskopie). Mit 1 der 
Anwendung dieser und durch die Einführung weiterer Methoden, sowie durch 
die Heranziehung von Material aus weiteren systematü;chen Gruppen werden 
diese Erkenntnisse zunehmen. Dadurch wird eine kritische Bewertung bis ­
heriger Kenntnisse und auch eine Durcharbeitung der gebrauchten Termino-

ogie erforderlich werden, auf deren Grundlage sich die Erforschung des Sporo­
derms weiter entwickeln könnte. Die vorliegende Arbeit soll ein Beitrag oder 
eine vorläufige Studie zu einer solchen Bewertung sein, welche auf bis jetzt 
veröffentlichten Angaben beruht. Sie befasst sich vor all m mit den Mikro­
sporen der Phanerogamen (resp. Pollenkörnern). Der Bau des Sporoderms 
bei den Kryptogamen ist noch nicht soweit bekannt, dass einzelne morpholo­
gische Elemente mit solchen der Phanerogamen homologisiert werden könnten 
(ERDTMAN 1954). 

B ei der Gliederung des Sporoderms in e inze lne Schicht,en ist es nötig, s ich klar zu machen, 
welche Charakteristik und welche Unterschiede jedo einzelne Schicht gegenüber den anderen 
haben muss. Die Unterschiede s ind von verschiedener Wichtigkeit. Als Hauptunterschied ist die 
verschiedene o n t o g o n et i s c h e H er kunft zu bezeichnen; an der Entstehung 
d er Schichten können nämlich verschiedene Gewebe und Zellen teilnehmen. An der reifen Spore 
kann man diesen Unterschied nicht bem erken; dazu ist eine Beobachtung in verschiedenen 
Stadien der Entwicklung der Spore nötig. Solch e Beobachtungen führte man bisher verhältnis­
mässig selten durch. Ein we ite rer Unterschied, welcher an der r eifen Rpore feststellbar is t, ist 
die v e r s c h i e d e n e s t o ff 1 i c h e Z u s a m m e n s e t z u n g der Schichten. Diese 
Unterschiede äussern s ich in der verschiedenen Farbe und Lichtbrechung an der nativen Spore, 
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an der gefärbten Spore in de r verschiedenen Färbbarkeit, am besten aber irn \'orh ttlten de r e in ­
zelnen Schich ten gegen chemische R eagentien. Eine weitere U n terscheidung is t mit Hilfe v e r ­
s c h i e d n e r U l t r a s t r u k t ur e n möglich. Die z uvo rlä.ss lichsten Angaben über d ie 
Ultrns truktur werde n durch d as Elektronenrnikrm;kop gewonnen, manchmal ze igen !'l ieh dit' 
Unterschiede auch in vorRchiedoner Färbbarkeit. B eobac htungen des Sporoderms in H.öntgcn ­
Strnhlen waren e rfol glos (AFZELIUS H.156). D as le tzte Kriterium fü r.· die Unterscheidung der 
Schichten ist di e L age zu e i n a n d e r , welches m eiste nR m it bes timmten rnorpholu ­
gischen Merkmalen verbunden ist . D as h eisst, d ass die Rchicht dadurch bestimmt ist, <lass sit• 
obe r und unter e ine r fLUderen Schi ch t liegt, und weiter d adurch, das. s ie bestimmte rnorph olo ­
gisch e Elemente oder doren T eile enthäl t . 

Was die Termini bestrifft , welche zur Beschreibung der Stratifikation des 
Sporoderms benützt werden, wird heutzutage meist ens das System ERDTMANs 
( 1952 u. a.) angenommen. Diese Weise der Bildung von Bezeichnungen hat 
ihre Vor- und Nachteile . Die Vorteile dieser Terminologie sind die verhält­
nissmässige Kürze der Termini und hauptsächlich der logische Aufbau des 
ganzen Systems. Das System, welches !VERSEN und TROELS-Sl\IITH (U)50) 
und manche andere benützen (es ist auf der älteren Terminologie von ERDTMAN 
1943 begründet) , ist einfacher und praktischer, während die neue ERDTMAN­
sche Terminologie mehr teoretisch, aber den morphologischen Gegebenheiten 
eher entsprechend ist (SITTE 1957). Schon FRITZSCHE (1837 : 28 ) bemerkte 
bei der· Bildung der Grundbezeichnungen, dass es nötig ist, einzelne H äute 
der I ollenkörner so zu bezeichnen , dass sie „ bequ m und wohlklingend" sein 
und dass sie insbesondere eine leichte Kombination bei einer weiteren Unter­
teilung der Schichten ermöglichen sollen. Diesen Ansprüchen entspricht die 
ERDTMANsche Terminologie völlig. Eventuelle Ergänzungen und Revisionen 
sollten immer von dem erwähnten System ausgehen. Im allgemeinen aber ist 
die Priorität der Termini, wie allgemein in der Morphologie, nicht verbindlich. 
Das einzige Kriterium ist ihre von verschiedenen Standpunkten betrachtete 
Eignung. 

Es is t noch nöt ig, die gramm1.itisch e Form der Namen der 8porodermschichten zu erwähne n. 
Die ursprünglichen T ermini, die FmTZSCHE b enützte, hiessen Exine und Intim~ . FHLTZSC H E 

e rwog die Möglichke it e iner einfachen Übertragung in d as L ateiniRc he und die W eltsprach en . 
Die Lateinis ie rung auf „Exinium" und „Intinum" (STnA SBL. HtH~ Jl 1882) ist überflüssig, wie 
FISCHER (1 800) b em erkt. Auch in der late inischen Terminologie kann man die Grundform. 
sowie davon a bgeleitete Bezeichnungon in der Form „exina , ae, / " benü tzen . Diese Form steht 
d en romanischen und germanischen Formen nah . die mit ser fü lbc -e enden, und is t identisch 
mit den slawischon Formen mit der Endsilbe -a. Diese F orm erla ubt auch e ine leichte B ildung 
von Ableitungen. 

Die ganze Sporenmembran wird mit dem passenden Terminus Sporo­
derm bezeichnet (BISCHOFF 1842 : 595, ERD1'MAN 1952). Die beiden Haupt­
schichten des Sporoderms wurden zum ersten Mal von KoELREUTER (1761 : 
§ 2) in seiner klassischen Arbeit ü her die sexuelle Fortpflanzung der Pflanzen 
unterschieden. Später wurden die zwei Schichten des Sporoderms durch eine 
R eihe von Forschern beobachtet (die wichtigsten sind BRONGNIART 1827 und 

. MoHL 1834), ohne dass sie die Schichten anders als „ innere" und ,,äussere" 
nannten . Die heute gebrauchten Termini E xine und Intine st ammen von 
FRITZSCHE (1837). Die Benützung dieser Termini hat sich allgemein einge­
bürgert. 

Als 1 nt·ine wird die innerste Schicht des Sporoderms bezeichnet, die aus 
Pektinstoffen und Zellulose zusammengesetzt und in Säuren und Laugen 
löslich ist. Ausführlichere Angaben über das Verhalten der Intine gegenüber 
Chemikalien br ingt FISCHER (1890 : 8). Die Detailbeobachtungen der Intine 
wurden vernachlässigt, weil sie weder bei den fossilen, noch bei den mazerierten 
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(azetolysierten) Sporen vorhanden ist. Die Intine ist t=>ine typische Primär­
membran, die ausschliesslich durch den Protoplasten der pore g ild t wird. 
Die Zellulose ist als Fibrillennetz angeordnet, welche dnr h Pektin im räg­
niert ist (SI'I"l'E 1953, RovVLBY 1959). ROWLEY 1D50 hat in der Intine d s 
Commelinaceen -Pollens ultramikroskopische Perforationen fostgest llt. Di 
[ntine ist eng mit den Lebenserscheinungen des Protoplasten d r Mikrospor 
verbunden und nimmt an der Bildung des keimenden Pollenschlauch s teil. 

Bei manchen Pflanzen wurde eine zweischichtige Intine beschri ben (FRT'l'Z­
scHE 1837 , MANGIN 1889a, MüLLER-S'I'OLL 1948, 1956, ELLIO'l' ln51, KuPRI­
JANOVA 1955, 1956). Die innere Schicht hat die Eig nschaften der Intine, 
welche oben angeführt sind ; KuPRIJA OVA (l!J55) nennt sie Eu-intine. Di 
äussere Schicht ist stärker, oft mit Verdickung n. Sie wird vorwiegend von 
Pektin gebildet, weswegen sie stark verqniJlt. FRrl'ZSCHE (1837) nannte diese 
8chicht Exintine. 

MA~C:IN (1889b) b es<' hrnibt. eino K 1dl0Re -Subs tanz („Rub. t.n.nee <'n. ll 011 Ae 0

' } zwischen Exine 
11nd J nt.inn . Die K1~lloR0 nimmt. nn d Pr Bil<luug dor Pollem;ch lttuC'h1 11 e111brftn t o il ; im ruh nd n 
Pol1 0nkorn wurdo Rie biR j c> t zt ni C'ht gefunden. 

Di äusscre Schicht des Sporo<lcrms, die Exine, ist im Gegensatz zur Jntin 
in Säuren und Laug n unlö ·lieh nnd färbt sich intensiv mit Anilinfarben 
(besonders mit basisch n) . Die E xine besteht aus Sporopolleninen , d . s. hoch ­
polymerisierte Terpene ähnlich dem Kutin , a ber von bisher unbekannt r ge­
nauer Zusammensetzung (ausführlicher ZETSCHE Hl32 11. a., KwIATKOWSKI et. 
LUBLI ER-MIANOWSKA 1957, MADER 1958). Andere Stoffe wurden in d r 
E xine bis jetzt nicht nachgewiesen. Die EM-Aufnahmen zeigen keine Fibrillo11 -
11ltrastruktur , die für Cellulose charakteristisch ist.1 ) Auch polarisatjonsmkro­
skopische Untersuchungen (Srrn, In59) rgaben dasselbe Jtesultat. AFZELHJS 
( 1956) hält die Anwesenheit von Pektins toffen in der inneren Schichte d r 
Exine für möglich. 

Die Geschichte der Unterscheidung und Bezeichnung einzelner Schichten 
der Exine ist verwickelt. FRITZSCHE (1837) bezeichnete die innere, homogene 
Schicht der Exine als „Membran" und die äussere als „Überzug der Exine" 
(bezieht sich auf eine Exine mit tektatem Aufbau). FISCHER (1890) unter -
8chied wohl die beiden Schichten, beschrieb deren verschiedene Färbbarkeit 
und verschiedenes Verhalten gegen Chemikalien, aber er lehnte es ausdrück­
lich ab , ihnen eigene Bezeichnungen zu geben. Anderer Ansicht ist PoTONIE 
(1934) ; er verwendet für die innere Schicht FRI1'ZSCHEs Bezeichnung In­
texine, für die äussere Schicht prägt er einen neuen Terminus Exo-exine (In­
texine im ursprünglichen Sinne von FRITZSCHE, hat jedoch eine andere Be­
deutung, siehe weiter unten). Die von früheren Autoren benützten Bezeich­
nungen wurden aber nicht weiter allgemein verwendet. Erst ERDTMAN (1943) 
bildete die Bezeichnungen Ektexine und Endexine, logisch , verständlich und 
bis jetzt von manchen Autoren benützt. Später änderte ERDTMAN (1948) diese 
Bezeichnungen ab und prägte die Kurzformen Sexine (sculpturata exina) und 
Nexine (non sculpturata exina) , was wahrscheinlich auf die Notwendigkeit, 
weitere Schichten mit den Vorsilben ekto- und endo- zu bezeichnen, zurückging. 

1 ) Die verschieden gute Widerstandsfähigkeit der Pollen - und Sporen-Exinen fossiler und 
rezenter Proben liesso sich sowohl durch e inen verschieden grossen Anteil anderer leicht zer­
Ae tzh a rer Stoffe, a ls a uch durch verschieden hohen Poly merisationsgrad der Sporopollenine 
vrklären. 

165 



PAEGRI (1956, 1957) befürwortet die Erhaltung der ursprünglichen Bezeich­
nungen aus dem J. ahre 1943 und gibt dafür eine Reihe von Gründen an. 

uch wenn die Gründ im wesentlichen richtig sind, bleibt hier die kompli­
zierte Formung von Zusammensetzungen (es würden Bezeichnungen wie 
„Ektoektexin " und andere entstehen), welche die Annahme der neuen 
ERDTMANschen Terminologi unterstützt. 

In der Nexine unteri;;cheiden ERD'rMAN und seine Mitarbeiter zwei verschie­
dene Schichten: die Elctonexine , mei. tens dick , mit schwächerer Lichtbrechung, 
und die Endonexine, meistens dünn, mit ·tarker Lichtbrechung. Andere Autoren 
dagegen (FAEGRI 1956, 1957, KuPRIJANOVA 1956, VAN CAMPO 1957) halten 
die Nexine ( = Endexine) für eine einfache Schicht. Zur Klärung dieser Frage 
wird es nützlich sein, den wirklich beobachteten Bau der l~xine ohne Rück­
sicht auf die betr ffende Terminologie zu behandeln. Vor allem wurde eine 
innere Schicht gefunden, in welcher nach EM-Untersuchungen das Sporo­
pollenin eine lamelläre Ultrastruktur aufweist. Im äusseren Teil ist die Ultra­
struktur des Sporopollenins körnig und kompakter (AFZELIUS, ERDTMA et 
SJÖSTRAND 1954, AFZELIUS 1955, 1956)1). Der äussere Teil färbt sich stärker mit 
Anilinfarben als der innere (FISCHER 1890, FAEGRI 1!)56, K PRIJANOVA 1956). 
Weitere Aufklärung können einige angaben von AFZELIUS bringen. In den er­
wähnten Arbeiten wird ausschliesslich die Terminologie ERDTMANS benützt ; 
an einigen Stellen bemerkt AFZELIUS jedoch, dass sich die Ektonexine durch 
ihre Ultrastruktur von der Endonexine unterscheidet, dagegen mit der Sexine 
übereinstimmt (z. B. AFZELI s 1956 : 30). Auf diese Inkonsequenz weist 
FAEGRI (1956) hin und bemerkt, dass es erwünscht wäre, eine dritte Bezeich­
nung zu haben, welche die beobachtete Tatsache respektieren sollte. Mit 
Rücksicht auf die Kriterien zur Unterscheidung der Schichten, wie sie formu­
liert wurd n , ist es nötig , die „Ektonexine" d rj nigen Schicht zuzuordnen, 
mit welcher sie in der Ultrastruktur übereinstimmt, das heisst der Sexine. 
Dann wäre die Nexine der Endonexine gleichzusetzen, sie wäre einschichtig, 
was mit der Konzeption von FAEGRI und KuPRIJANOVA übereinstimmen 
würde. Dasselbe geht aus SITTES Schema hervor (1957 , Abb. VI. 26). Nach 
dieser Revision würde die Sexine aus drei Schichten bestehen, die nur topo­
graphisch-morphologisch definiert werden: l. die innere Schicht (die ehemalige 
Ektonexine ERDTMA s 1948), der Nexine eng anliegend; sie bildet den Grund 
der Skulpturelemente (" foot layer" FAEGRI 1956). 2. die mittlere Schicht, 
welche genau der Endose ine ERDTMANs entspricht. 3. die äussere Schicht 
welche genau der Ektosexine ERDTMANs entspricht. 

SEXlNA 

MESOEXINA 

NEXINA 

EXINTINA 

E INTIN 

EKT0::3EX1N~ 
END0::3EXINA 
13ASOSEXIN A 

bb. l. SchematiRche Darstellung der Glic>derung des Sporodenn 

1) SITTE (1959) otzt auf Grund von polarisationsmikroskopischen Beobachtungen voraus. 
dass auch das „granuläre" Sporopollenin au Lamellen zusammengesetzt ist, die aber feiner und 
dichter und daher schlechter unter. cheidba1· sind. 
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Der geänderten Einteilung der Exine muss auch die Terminologie angepasst 
werden. Die innerste Schicht kann weiter als Nexine im Sinne K.UPRIJANOVA 
bezeichnet werden ( = nexine E1iDTMAN p. p. , = endexine FAEGRI). Die äusse­
ren Schichten werden unter der Bezeichnung Sexine zusammengefasst, auch 
im abgeänderten Sinne von K.uPRIJA~OVA (1956). Die Bezeichnungen Ekto­
sexine und Endosexine bleiben im ursprünglichen Sinne von ERDTMA er­
halten. Es wäre noch die innere Schicht der Sexine. " foot layer" nach FAEGRl, 
Ektonexine nach ERDTMAN zu benennen. Weil sie keine internationale Be­
zeichnung hat, wird der Terminus Basosexine vorgeschlagen, welcher in An­
lehnung an die ERDTMANsche Terminologie gebildet wird. Es ist möglich, dass 
die vorgeschlagene Lösung nicht für alle Typen des Sporoderms brauchbar . 
sein wird. Sie entspricht aber wenigstens den Typen, für welche Angaben nach 
EM-Untersuchungen vorliegen. Die Gliederung des Sporoderms nur auf Grund 
der Lichtmikroskopie kann zu keiner endgültigen Lösung führen. 

Eine weitere Untergliederung der Schichten, hauptsächlich der Ektosexine, 
ist noch nicht ausgearbeitet. Wahrscheinlich wird sie bei der weiteren Be­
arbeitung nötig sein, wenigstens bei einigen Gruppen der Phanerogamen mit 
einer kompliziert gebauten Sexine. 

ÄFZl':LJUS (HJr>ri) i'\ t,elHe b oi Clivü1, miniata in d er ii,usReren ct0r genannten SchichLen eine n 
:-:;toff fest. w elcher gegen Säurnn nidit ·widerstandfäh ig is t· .. Ebe nso fand RoWLEY (1959) einen 
ähnlichen Stoff b ei den Commelinaceen; e r vermut.et, dass dieser Stoff seinen Ursprung 
im Tapetum hat. Einen ähnlichen Stoff b em erkte K uPmJA OVA in den Höhlungen der t ektaten 
l~xine bei d er Gutung Gossypimn. Mit Rücksicht auf die che mische Verschiede nheit könnte die­
ser Stoff a ls selb3tändige Schicht gelten (AFZ.ELIUs-Schicht nach KuPHIJANOVA 1956 ). Es han­
d eH s ich wahrsch einlich nur um. Oel- oder Wachsüberzüge, die aber nicht a ls selbständige 
Hcbicht <los Sporoderms beze ichnet werden können. 

Die Sporen, die auch im reifen Zustande zu Tetraden verbunden bleiben, 
sind von ejner selbständigen Membran umhüllt. Nach KuPRIJANOVA (1956) 
ist dies eigentlich die persistierende Membran der Pollenmutterzelle; sie wurde 
als Synexine bezeichnet. Obwohl sie sich nach KuPRIJANOVA durch ihre Eigen­
schaften der Exine nähert, muss sie mit l~ücksicht auf ihre Herkunft als 
gleichwertige Schicht der Intine und Exine angereiht werden. 

Eine völlig abwe ich e nde Stratifikation der Exine gibt J ENTYSz-SzAFEROWA ( 1928) für d en 
Pollen von Corylus, Myrica. und Betula an. Sie unterscheidet zwei starke Schichten (wahrschein­
lich der Sexine und Nexine entsprechend) und drei dünnere, welche mit den starken nach dem 
Schema dünn- stark- dünn- stark-dünn w echsellagern. Die dünnen Schichten unterscheiden 
sich von den starken nur durch ihre grössere Widerstandsfähigkeit gegen verdünnte Chrom­
säure. Trotz d er Verbesserung der Licht-Mikroskopie und d e 1· Anwendung d er Elektronen­
mikroskopie wurde diese Anordnung bis jetzt nicht bestätigt. Eine grössere Widerstandsfähigkeit 
gegen die Oxydation liesse sich durc h e ine grösscre Dichte d es Sporopollenins an d en Ober­
flächen und der Trennungslinie der stärkeren Schichten erklären. 

Ähnlich wird auch die Stratifikation des Sporoderrns durch PFLUG (THOMSON-PFLUO 1953) 
b eschrieben. Die Exine teilt er in Ekto- und Endexine e in, wobei aber jede Schicht aus mehreren 
Lame lle n geb ildet se in kann. Diese Lamellen sind entwed :n· licht ·optisch s ichtbar (lamellae con­
spicuae ) oder man kann sie nur mit d em Elektronenmikros kop feststellen (larnellae opressae). Die 
Lamellen sind besonde rs in d er Nähe von Poren und v e rstärkten Partien bemerkbar. (Auch 
ERDTMAN 1948 gibt für die Nexine drei Schichten an: Ekto-, Meso- und Endonexine, dabei 
iRt die Mesonexine nur um die Poren sichtbar.) 

Die Angaben der letzten Autoren weisen darauf hin, dass die lamelläre 
Ultrastruktur einiger Schichten der Exine, die durch EM-Untersuchungen 
festgestellt wurde, unter gewissen Umständen (chemische Behandlung, Fossi­
lisation) optisch sichtbar werden kann. Das deutet auch PFLUG an, wenn er 
die Möglichkeit des Überganges der „ lamellae opressae" in die „ lamellae con-
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spicuae" und umgekehrt angibt. Diese Erscheinung wird wahrscheinlich durch 
die Quellung der Sporopollenine verursacht (MüHLETHALER 1955). 

Die äusserste Schicht des Sporoderms, Perispor oder Perine, wird verschieden 
gedeutet. Das liegt hauptsächlich an der ungenügenden Kenntnis der Ent­
wicklung des Sporoderms. ERD'l'MAN (1948) benützt die Bezeichnung Perine 
für den Komplex der Sporodermpartien, welche durch die Tätigkeit des 
Periplasmodiums mit „perinogenen" Tendenzen entstand. Ursprünglich wurde 
aber die Bezeichnung Perispor (perisporium Russow 1872, Perispor FITTING 
1900, HANNIG 1911 u. a., perinium STRASBURGER 1882, epispor TscHISTIA­
KOFF 1877) nur zur Bezeichnung der äusseren Schichten der Sporenmembran 

. von Pteridophyten und Bryophyten benützt„ welche vom Periplasmodium 
produziert werden oder welche durch die Umwandlung der Primärmembranen 
der Spore entstehen. Es ist entweder locker, gefaltet oder liegt dem Exospor 
eng an. Allerdings wurde die Bezeichnung oft auch für die äusserste Schicht 
der Sporenmembran von Pteridophyten und Bryophyten ohne Rücksicht 
auf ihren Ursprung benützt. Einige Angaben (z.B. FITTING 1900) weisen auch 
darauf hin, dass sich das Perispor vom Exospor durch verschiedene stoffliche 
Zusammensetzung unterscheidet. Ob irgendwelche Elemente der Pollenmem­
bran zur Perine (sensu ERDTMAN 1 !)48) gehören, kann nur nach gründlicher 
Untersuchung der Ontogenese des Sporoderms entschieden werden. Über die 
Stoffe, welche die Perinenelemente bilden, gibt es keine Angaben. Die ganze 
Frage erfordert sowohl bei den Kryptogamen als auch bei den Phaneroga­
men weitere Forschung. 

Zum Abschluss möchte ich eine Übersicht der wichtigen beschriebenen 
Schichten des Sporoderms (nebst einem Vorschlag zu seiner Einteilung) geben: 

(Die W eise, in welchor die T ermini und Synonym en angegeben sind, sowie auch die Abkül' ­
zungen, sind dieselben, wie sie in der Taxonomie , resp. Nomenklatur verwendet, werden.) 

I. Intina FRITZSCHE 1837 
Die innerste Schicht des Sporoderms aus Pektin und Zellulose, in Säuren 

und Laugen löslich. Sie wird ausschliesslich durch den Sporenprotoplasten 
gebildet. 

A. Euintina KuPRIJANOVA 1955 
( = endintine ELLIOTT ] 951) 

Bei manchen Sporen die einzige Schicht der Intine, bei zweischichtigen 
Intinen die innere. Sie besteht aus Zellulosefibrillen, die mit Pektinstoffen 
imprägniert sind. 

B. Exintina FRITSCHE 1837 
Bei zweischichtigen Intinen die äussere Schicht, stärker als die Euintine 

und ausschliesslich von Pektinen gebildet. 

II. Exina FRITZSCHE 183 7 
Die äussere Schicht des Sporoderms, gebildet überwiegend vom Sporo­

polleninen , die gegen Säuren und Laugen widerstandsfähig sind. Ihre Ent­
stehung ist bisher nicht genügend aufgeklärt. · 

A. Nexina ERDTMAN 1948 em. KuPRIJANOVA 1956 
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Die ununterbrochene eng der Intine anliegende Schicht, mit geringer morpho­
logischer Differenzierung (nur Verstärkungen oder dünnere Stellen). Sie be­
steht aus Sporopolleninen, welche eine lamelläre Ultrastruktur haben. Weil 
sie bei der Azetolyse etwas angegriffen wird, vermutet Ati'ZELIUS (1956), 
dass sie auch Pektine oder andere wenig widerstansfähige Stoffe enthält. 
Mit Anilinfarben färbt sie sich sehr schwach. Sie kommt im Sporoderm man­
cher Samenpflanzen vor. Manchmal kann sie überhaupt fehlen (B,oWLEY l 9.5D). 
Im extremen Fall kann die Exine allein aus der Nexine bestehen. 

B. Mesexina ERDTMAN 1943 
( = rnesonexine ERDTMAN J 948, = m exina K.Ul'tHJANOVA 1956, lntexine FmTZSC H Ii: 18:fi 
non POTONIE l 9;j4) 

Diese Schicht liegt der Nexine an und wurde nur bei einigen Dicotyledonen 
beobachtet. Nach KuPRIJANOVA (1956) färbt sie sich sehr intesiv mit Fuchsin, 
stärker als die Nexine und Sexine, und zeigt eine sehr grobe körnige Struktur, 
welche auch unter dem Lichtmikroskop sichtbar ist. Ihre Ultrastruktur und das 
Verhalten gegen Reagentien sind nicht bekannt.. Daher wird sie vorläufig als 
gleichwertige Schicht zwischen die Nexine und Sexine eingeordnet. 

C. Sexina ERDTMAN 1!148 em. KuPRI.TANOVA 1956 
( = sexine + cktonexine EHDT JAN 1948, = oktex ino FARG.1n l95li, = Exooxine PoTON1(..: 
1934-, = Überzug d er Exine FmTZSClili: 1837) 

Der Komplex äusserer Partien der Exine, welche über der Nexine ev. über der 
Mesexine liegen. morphologisch reich differenziert. Sie kann in mehrere Schich­
ten unterteilt sein und wird von Sporopolleninen körniger Ultrastruktur ge­
bildet, welche kompakter als in der Nexine ist . Sie lässt sich mit Anilinfarben 
besser färben als die Nexine. 

1. Basosexina mihi 
( = ektonexine ERDTMAN 1948, = foot layer FAgoRi 1956) 

Die unterste Schicht der Sexine, der Nexine eng anliegend. Sie bildet die 
Basis der höher liegenden Skulpturelemente oder Columellae. Oft ist sie sehr 
dünn, vielleicht fehlt sie in manchen Fällen überhaupt. 

2. Endosexina ERD'l'MAN 1952 
( = Isolierschicht PoTONIE 1934) 

Eine nicht geschlossene Schicht, zu der einfache 8kulpturelemente, Basal­
teile der zusammengesetzten Skulpturelemente und das Tektum (sensu !VER­
SEN et TROELS-SMITH 1950) tragende Columellae gehören. 

3. Ektosexina ERD'I'MAN 1952 

Diese Schicht besteht aus den oberen Teilen der Pila (sensu ERDTMAN 1952) 
und jenen Skulpturen, welche durch Verschmelzung der Pila entstehen. Bei 
den komplizierten Sporen ist sie als ± ununterbrochene Schicht (Tektum 
I VERSEN et TROELS-SMITH 1950 non ERDTMAN 1952, = Exolamelle PoTONIE 
1934, = tegillum EH,DTMAN 1952) ausgebildet. Die Ektosexine enthält auch 
alle supratektaten Skulpturausbildungen, sofern sie nicht zur Perine gerechnet 
werden können. 

III. Perina ERDTMAN 1948 
(incl. Perispor Russow 1872, Epispor TscmsTIAKOFF 1877, Perinium STRASBUH.OER 1882) 

Alle (äussersten) Teile des Sporoderms, die unzweifelhaft als Produkt des 
Periplasmodiums gelten können. 
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Die neuesten Arbeiten, welche sich mit der palynologischen Terminologie 
befassen (ANONYMUS 1958, ERDTMAN et VISHNU-MITTRE 1958), weisen die Ten­
denz nach grösserer Vereinfachung der Terminologie auf, welche ihre Verein­
heitlichung erleichtern soll. So betrachtet kann das vorgeschlagene System 
einer Kritik unterworfen werden. Dem Autor schwebte aber als leitendes 
Prinzip vor, dass die Terminologie nur ein Mittel des Ausdrucks beobachteter 
Tatsachen ist; sind die Tatsachen kompliziert, dann muss auch die Termino­
logie kompliziert sein. 

Für die gefällige Durch sicht d es Manuskripts, für wertvolle ß e1nerkungen , Rowie für die He ­
v ision d er d eutschen Übersetzung bin ich H e rrn Dozenten Dr. H. SntAKA (Kiel) verbundeJl. 
Für seine b ereitwillige Hilfe e rla ube ich mir meinen b esten D ank ausz usprechen. Frau Dozent 
Dr. B. P ACLTOV .A (Praha ) danke ich für die B esch a ffung mir unz ugänglicher Literat m. 

Adresa a utora: P. T0Msov1c, Prahu l G, Na dolinaC'h 48. 

Doslo: 13 . VH. Ul59. 
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